
Mitten in Eichstätt, an städtebaulich promi-
nenter Stelle, steht das ehemalige Kanoniker-
haus Pfarrgasse 3. Unter Einbeziehung eines
steinernen Vorgängerbaus mit eigener Zisterze
aus der Zeit um 1250 wurde es 1542/1543 er-
richtet. Eine dendrochronologische Untersu-
chung half, den Entstehungszeitpunkt exakt zu
bestimmen.  Das Erdgeschoss ist aus Bruch-
steinwänden ausgeführt, das Obergeschoss bil-
det ein Fachwerkständerbau mit einer hausprä-
genden Vorkragung nach Süden. Das Dach ist
mit Kalkplatten in typischer Jurahausbauweise
gedeckt. Um- und Anbauten erfolgten zwischen
1754 und 1765. Damals erhielt das Gebäude sei-
nen barocken Treppenaufgang und die Räume
im ersten Obergeschoss wurden mit Wandmale-
reien und Holzfußböden reich ausgestattet. 1869
wurde ein großer Brotbackofen eingebaut, der
bis etwa 1940 in Betrieb blieb.

Das Gebäude Pfarrgasse 3 stand jahrelang
ungenutzt leer. Die statischen Schäden, die
durch die Umbauten des 18. Jahrhunderts ver-
ursacht waren, machten sich immer mehr be-
merkbar. Mangelnde Pflege führte dazu, dass die
Wohnräume unansehnlich wurden. Die Suche
nach einem neuen mutigen Eigentümer gestalte-
te sich deshalb immer schwieriger. Mit Dr.
Christoph und Barbara Hiendl fanden sich
schließlich Persönlichkeiten, die sich von dem
Zustand des Gebäudes nicht abschrecken ließen.
Mit großer Sorgfalt und enormem persönlichen
wie finanziellen Aufwand widmeten sie sich der

Instandsetzung des Gebäudes. Zunächst wurde
ein verformungsgerechtes Bauaufmaß erarbei-
tet. Es bildete die Grundlage für die geplante In-
standsetzungsmaßnahme. Aufwändige Befund-
untersuchungen an den Wänden und den De-
cken sowie an der weiteren Ausstattung wie den
Böden, Türen, Fenstern und Öfen vervollstän-
digten die Planungsunterlagen. Ein bestands-
orientiertes Nutzungskonzept entstand. Zu-
nächst ertüchtigte man die Statik des Gebäudes.
Dann wurde Raum für Raum an die Instandset-
zung herangegangen. Der historische Grundriss
und der Dachraum blieben dabei unangetastet.
Sorgfältig restaurierte man die stuckierten und
mit Wand- und Deckenmalereien aus der Zeit
um 1800 versehenen Repräsentationsräume des
Obergeschosses. Die Fußböden, die Treppe, das
Treppengeländer, die Türblätter, die Kastenfens-
ter und die Keramiköfen wurden restauratorisch
fachgerecht aufgearbeitet. Auf diese Weise ge-
lang es, die überlieferten Baudetails aus den ver-
schiedensten Epochen zu erhalten. Die Instand-
setzung ist auch deshalb als besonders bedeut-
sam zu würdigen, da es sich bei dem Gebäude
um eines der wenigen Anwesen Eichstätts han-
delt, die den Stadtbrand im 30-jährigen Krieg
unbeschadet überstanden.

Dr. Christoph und Barbara Hiendl wirkten bei
allen Maßnahmen aktiv mit. Persönlich achteten
sie auf die handwerklich sorgfältige Durchfüh-
rung der verschiedenen Gewerke. Die Wieder-
gewinnung des für die Geschichte und das Stadt-
bild von Eichstätt so wichtigen Gebäudes ist ihr
ureigenstes Verdienst. Dazu kommt ein bemer-
kenswertes finanzielles Engagement. Die Bau-
herrschaft verausgabte sich finanziell bis zur
Grenze des wirtschaftlich Verantwortbaren.

Mit ihrem hervorragenden Einsatz haben sich
Dr. Christoph und Barbara Hiendl um Denkmal-
schutz und Denkmalpflege im Sinne des Denk-
malpreises der Hypo-Kulturstiftung in vorbild-
licher Weise verdient gemacht.
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